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bie Flinte 1 erreicht, ift fie abgezweigt unb fûljct mit
biefer Slbjmetgung ber Steide ttad) §u ben Stinten 1=2,
1=3, 1=4, 1=5, 1=6.

Von SlittEe 1 geht eine Verbinbuttg ju bem Stemmer»

paar A ab. Sin leßtereg ift ein ©predjapparat gewöljn=
licier Bauart attgefd)loffen.

Ser Vetrieb geftaltet fict) folgettbermaßen : 3tnge=
nommen bte ©predtjftetïe 1 witnfehe eine Verbinbung
mit bec ©predjftelle 5.

Sie ©predjftelle 1 entfenbet ihren Vufftrom. Ser=
felbe fommt über bie Stemmen 1 ab ju SlittEe k 1,
SlinEe 1 unb Stoppe Kl. Sie Stoppe fällt ab uitb
jeigt barnit an, baß bie ©prechftelle 1 eine Verbinbttttg
wünfdjt. Sie ben Slappenfdjranf bebienenbe ißerfoii
fe^t hierauf einen bec ©töpfel I, II u. f. f. in bie Sliufe 1

ein, nimmt bag bei A ab angefdjaltete Selepljon ang
D^r unb erfährt, baß ©predjftelle 1 mit ©predjftelle 5

ZU fpredjen wünfdjt. hierauf wirb ber ©töpfel aug
SlinEe 1 auggezogett unb in SlinEe 1=5 eiugefeßt. Sie
Verbinbung ift Ijergeftelït. Siefer Vorgang finbet für
jene Vetriebgart ftatt, bei welcher ber erfte Seilnebmer
ben zweiten felbft anruft, ©oll bie Vermittlunggftelle
ben berlangten Seilnebmer anrufen, fo wirb nadj Slb=

fragen ber ©töpfel aug SlinEe 1 gezogen, in SlinEe 5

eittgefeßt unb am ©predjapparat gerufen. Sft Sltitwort
erfolgt, fo wirb ber ©töpfel aug SlittEe 5 gezogen unb
in Siinfe 1=5 eingefeßt. Surd) bag Sinfeßen beg ©töpfelg
in SlinEe 1=5 ift ber burd) bie mittlere gebet gebildete
SontaEt in biefer SlinEe unterbrochen unb barnit bie

Zur Stoppe K 5 füßrenbe Seitung abgeschaltet woeben.

8n ber burd) ben ©djranE bewirEtert Verbinbung jwifdjert
ben beiben Seilnelpnern 1 unb 5 ift nun bie Stoppe
beg Seihteljmerg 1 eingefdjattet. Sin legerer erfdjeint
bag ©djlußzeidjen, fobalb einer ber ü.rbunbenen Seil=
neunter burd) ©ntfenbung eineg ©tromeg ber Vertnit=
telunggftelle bie Veenbigung eineg ©efprädjeg anzeigt.
Sft bieg gefdje^en, fo wirb ber ©töpfel aug Siinfe 1=5

entfernt; bie Sßerbinbuttg ift gelöft.

2.)

Sa ber ©djcanE häufig üon fßerfonett bebient werben

muff, welche fid) nidjt ftänbig in bem Vaum, in welchem
ber Slpparat aufgeteilt ift, aufhalten ober bie Stoppen
beobachten tonnen, fo ift bie Vorfehrung getroffen, baff
neben bem fidjtbaren 8ei<h<?n öag gallen ber

Stoppe nod) eilt im Slufftetlunggcaum ober an einem

entfernten Orte prbareg Signal auf ben Slnruf einer

©predjftelle t)in erfolgt.
Sine Vatterie Don einigen gewöljnlidjeit bei §aug=

telepffonantogen üblitJjen Slementen ift bei WB.ab an=

gehaltet. SBirb ein ©töpfel in bie Slinte W< eingefeßt,

fo ertönt ber oben am Slpparat angebrachte SBeder,

fobalb eine ber Slnrufflappen fällt, folange, big bie

Stoppe wieber emporgehoben wirb. SBirb bei WAib
ein zweiter an einem entfernten Orte aufgehellter Söeder

angefcßaltet unb ein weiterer ©töpfel in W® eingefeßt,

fo erfolgt bag hörbare Signal aud) ait jenem entfernten

Orte.

Vermittelt ber SliuEen k 1, k 2 u. f. f. Eöitnen bie
an ben SlappenfdjranE aitgefdjloffetten Seilnehmer burd)
®infeßen üon ©töpfeln mit Schnüren mit an anberen
©djrättEen berart angefdjloffenen ©prechftellett Derbunben
werben.

Slug biefer 3Jfüglid)Eeit ergibt fid) ein wefentlidjer
Vorzug beg Slpparateg infofern, alg er, ba berfetbe
fdjott für 3 Slnfdjlüffe mit 3 VerbiitbunggElinEen aug=
geführt wirb, geftattet, eine Vecmitteluiiggftelle genau
bem wadjfenben Vebürfnig entfpredjenb zu üergröfiern,
ol)ite eine größere Sittzahl Don Stoppen in Vorrat an=
legen zu müffen. Siefer Vorteil ift um fo höh« uu=
Zufdjlagen, alg bei weiter wachfettbem Vebacf bie 8"=
fammenftellung mehrerer Eleitterer Slpparate immer wieber
aufgelöfi unb burd) einen größeren erfeßt werben Eann,
Wobei bie Eleinett Sinzelapparate ihren Dollen ffiert uitb
ipe ungefdjmälerte Vraudjbarfeit behalten.

®ifl. 3.)

Svtfofertt eg gerabe bie Eleitteren Vermittelunggftellen
finb, für welche bie tnöglidjfte VilligEeit ber erften Sltt=

läge eine §auptbebittgung bilbet, aubererfeitg bie 9tot=
wènbigEeit ber Vergrößerung am häufigften einzutreten
pflegt'unb am wenigten üoraugzufehett ift, fidjert biefe

Sigenfdjaft, fid) bem augettblidlidjen Vebürfnig üoll=
Eommen anzufdjmiegen, bem Slpparat bag weitefte S(n=

wenbungggebiet. Sie Verbittbung zweier ©djräuEe ge=

fdjieljt burd) boppelabrige Schnüre mit ©töpfeln, welche

an eitt ober mehrere ißaare ber Stemmen 1 ab, 2 ab

u. f. w. atigefdjloffett werben, wobei bie bem betreffertben
ißaare zugehörige Stoppe alg ©djlußflappe bei ber Ver=

bittbung mit einer Seilitehmerleitung beg 5Rad)barappa=
rateg eingefdjaltet bleibt.

(gegenwärtig wirb ber ^hüamibenfi^raitE für 3, 4,
5, 6, 10 unb 12 3lttfd)lüffe auggeführt. Sie $ig. 2
unb 3 z^iflS" öie Slufid)t zweier Slugführungen zu 5
uitb 10 Stnfd)tüffen. Sie Seutfcße 9îeid)gpoftberwattung
allein hat in ber furzen 8?it, feit welcher bie Sonftruftion
auf bett SRarEt gebrad)t worben ift, 5000 ©tüd teilg
bezogen, teilg in Sluftrag gegeben.

©ollen bie Dorfteljenben Slpparate in Vecbtnbitttg
mit feßr langen Bedungen (gernteitungen) benußt werben,
fo werben zu benfelben Eleine Slnfaßfäftchen geliefert,
welthe biefett ©ebcaud) begtiem unb allen Vebitrfniffen
entfpredjenb ermöglichen.

|levfd)tcfrcJtC!K
(litt tualjrcö SiÖurt, bag überall ©eltuttg hat, fpridjt

ein Sinfenber in unferm Vruber=Örgan, ber „91. Vagter
ßtg.", ant @ä)luffe einer lättgern Sinfenbung aug mit
folgenbent ©aß:
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die Klinke 1 erreicht, ist sie abgezweigt und führt mit
dieser Abzweigung der Reihe nach zu den Klinken 1-2,
1-3, 1-4, 1-5, 1-6.

Von Klinke 1 geht eine Verbindung zu dem Klemmer-
paar ^ ab. An letzteres ist ein Sprechapparat gewöhn-
licher Bauart angeschlossen.

Der Betrieb gestaltet sich folgendermaßen: Ange-
nommen die Sprechstelle 1 wünsche eine Verbindung
mit der Sprechstelle 5.

Die Sprechstelle 1 entsendet ihren Rufstrom. Der-
selbe kommt über die Klemmen lud zu Klinke I<1,
Klinke 1 und Klappe Hl. Die Klappe fällt ab und
zeigt damit an, daß die Sprechstelle 1 eine Verbindung
wünscht. Die den Klappenschrank bedienende Person
setzt hierauf einen der Stöpsel 1, 11 u. s. f. in die Klinke 1

ein, nimmt das bei i5ub angeschaltete Telephon ans
Ohr und erfährt, daß Sprechstelle 1 mit Sprechstelle 5

zu sprechen wünscht. Hierauf wird der Stöpsel aus
Klinke 1 ausgezogen und in Klinke 1-5 eingesetzt. Die
Verbindung ist hergestellt. Dieser Vorgang findet für
jene Betriebsart statt, bei welcher der erste Teilnehmer
den zweiten selbst anruft. Soll die Vermittlungsstelle
den verlangten Teilnehmer anrufen, so wird nach Ab-
fragen der Stöpsel aus Klinke 1 gezogen, in Klinke 5
eingesetzt und am Sprechapparat gerufen. Ist Antwort
erfolgt, so wird der Stöpsel aus Klinke 5 gezogen und
in Klinke 1-5 eingesetzt. Durch das Einsetzen des Stöpsels
in Klinke 1-5 ist der durch die mittlere Feder gebildete
Kontakt in dieser Klinke unterbrochen und damit die

zur Klappe 15 5 führende Leitung abgeschaltet worden.

In der durch den Schrank bewirkten Verbindung zwischen
den beiden Teilnehmern 1 und 5 ist nun die Klappe
des Teilnehmers 1 eingeschaltet. An letzterer erscheint
das Schlußzeichen, sobald einer der verbundenen Teil-
nehmer durch Entsendung eines Stromes der Verinit-
telungsstelle die Beendigung eines Gespräches anzeigt.
Ist dies geschehen, so wird der Stöpsel aus Klinke 1-5
entfernt; die Verbindung ist gelöst.

(Fig. 2.)

Da der Schrank häufig von Personen bedient werden

muß, welche sich nicht ständig in dem Raum, in welchem
der Apparat aufgestellt ist, aufhalten oder die Klappen
beobachten können, so ist die Vorkehrung getroffen, daß

neben dem sichtbaren Zeichen durch das Fallen der

Klappe noch ein im Aufstellungsraum oder an einem

entfernten Orte hörbares Signal auf den Anruf einer

Sprechstelle hin erfolgt.
Eine Batterie von einigen gewöhnlichen bei Haus-

telephonanlagen üblichen Elementen ist bei ^Vll.ub an-
geschaltet. Wird ein Stöpsel in die Klinke V/' eingesetzt,

so ertönt der oben am Apparat angebrachte Wecker,

sobald eine der Anrufklappen fällt, solange, bis die

Klappe wieder emporgehoben wird. Wird bei

ein zweiter an einem entfernten Orte aufgestellter Wecker

angeschaltet und ein weiterer Stöpsel in eingesetzt,

so erfolgt das hörbare Signal auch an jenem entfernten

Orte.

Vermittelst der Klinken k 1, k 2 u. f. f. können die
an den Klappenschrank angeschlossenen Teilnehmer durch
Einsetzen von Stöpseln mit Schnüren mit an anderen
Schränken derart angeschlossenen Sprechstellen verbunden
werden.

Aus dieser Möglichkeit ergibt sich ein wesentlicher
Vorzug des Apparates insofern, als er, da derselbe
schon für 3 Anschlüsse mit 3 Verbindungsklinken aus-
geführt wird, gestattet, eine Vermittelungsstelle genau
dem wachsenden Bedürfnis entsprechend zu vergrößern,
ohne eine größere Anzahl von Klappen in Vorrat an-
legen zu müssen. Dieser Vorteil ist um so höher an-
zuschlage», als bei weiter wachsendem Bedarf die Zu-
sam ine»stell un g mehrerer kleinerer Apparate immer wieder
aufgelöst und durch einen größeren ersetzt werden kann,
wobei die kleinen Einzelapparate ihren vollen Wert und
ihre ungeschmälerte Brauchbarkeit behalten.

(Fig. 3.)

Insofern es gerade die kleineren Vermittelungsstellen
sind, für welche die möglichste Billigkeit der ersten An-
läge eine Hauptbedingung bildet, andererseits die Not-
wendigkeit der Vergrößerung am häufigsten einzutreten
pflegt und am wenigten vorauszusehen ist, sichert diese

Eigenschaft, sich dem augenblicklichen Bedürfnis voll-
kommen anzuschmiegen, dem Apparat das weiteste An-
Wendungsgebiet. Die Verbindung zweier Schränke ge-
schielst durch doppeladrige Schnüre mit Stöpseln, welche

an ein oder mehrere Paare der Klemmen 1 ab, 2 ab

u. s. w. angeschlossen werden, wobei die dem betreffenden
Paare zugehörige Klappe als Schlußklappe bei der Ber-
bindung init einer Teilnehmerleitung des Nachbarappa-
rates eingeschaltet bleibt.

Gegenwärtig wird der Pyramidenschrank für 3, 4,
5, 6, 10 und 12 Anschlüsse ausgeführt. Die Fig. 2
und 3 zeigen die Ansicht zweier Ausführungen zu 5
und 10 Anschlüsse». Die Deutsche Reichspostverwallung
allein hat in der kurzen Zeit, seit welcher die Konstruktion
auf den Markt gebracht worden ist, 5000 Stück teils
bezogen, teils in Auftrag gegeben.

Sollen die vorstehenden Apparate in Verbindung
mit sehr langen Leitungen (Fernleitungen) benutzt werden,
so werden zu denselben kleine Ansatzkästchen geliefert,
welche diesen Gebrauch bequem und allen Bedürfnissen
entsprechend ermöglichen.

Verschiedenes.
Ein wahres Wort, das überall Geltung hat, spricht

ein Einsender in unserm Bruder-Organ, der „N. Basler
Ztg.", am Schlüsse einer längern Einsendung aus mit
folgendem Satz:
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„@8 fonte bo<h jebem liar fein, baff wenn er g. 58.

auf einem gahregumfah bon gr. 20,000 einen SBerbienft
bon burchfchnittlich 30 ißrogent pat, er am ©ctjluffe
beg galfreg nicpt weniger @elb hat, alg toenn er auf
gr. 40,000 Umfafs nur 15 5ßrogent berbient. Su ben

SJîeifterberbânben, im ©ewerbebetein, bürfte mehr im
©inne ber Slufflärung in biefer Segiehunq gewirtt werben,
biefe grage fotlte bort fein „rüljr mich nicfjt au!" bleiben,
bettn eg ift eine ilebengfrage für'g Ipanbwerf. Stuf unferer
fcfjönert ©ewerbeaugfteüung fonhtrrieren bie Kollegen
miteinanber um golbene, filberue unb brongene fDtebaiüett;
möchte biefe Slrt bott fö'onfurreng, ber SSettlampf ber
beruflichen Süchtigfeit, ber fotiben, meifterhaften unb
funftgewerblid) wie praftifd) botlfommenen Arbeit fid)
in bem gewöhnlichen Seben bor allem bethätigen, bann
fönnten für bag ^anbwerf tro| ©rohinbuftrie itnb SSelt-
hanbet wieber Reiten anbrechen, ba bag (Sudden nach
bem gotbenert Sobett nicht bertorene öiebegtnüh bliebe."

Sie waabtlänbifdje ©etoerbeangftellung in Sebet) wirb
nädjften fjreitag eröffnet werben.

Sie Sebtwerlftätten ber ©labt Sent beröffentlichett
ben gahregberichi pro 1900. Siefe gadjfchule für
Süledjanifer, Schreiner, ©djloffer unb ©pengier fann
auf ein gapr gefegneter SBirlfamleit gurüdbliden. Slug
bem Serid)te gewinnt man einen boüftätibigen ©inblid
in bie Drganifation ber Slnftalt. ©efchmüdt ift bie

©thrift mit einer Slngaljl photographier Slnfid)ten
ftplboüer ©d)lof{er= unb ©djreinerarbeiten, welche in
biefen SBerfftätten bon Schülern auggeführt würben,
unb bon benen wir in unferm Slatte bor einigen
SDÎonaten einige groben Brauten.

Sehrlinggtuefen in Stibwalben. Sie legte Kummer
beg Slmtgblatteg bringt bie „Serorbnung, erlaffen bon
ber fantonalen ^anbwerler» unb ©ewerbefommiffion
betreffénb bie Unterftü|ung bon Sehlingen unb bie

©ubbentionierung ber Beruflichen gortbilbung." @g

flehen biefer Sommiffiott für biefe ßwecfe gr. 250—400
gur Serfüguttg, welker Setrag ben Sîehrlinggunter»
ftühunggfaffen ber einzelnen ißfarrgemeinben, auf ben

ißrogentfafc ber Sebölletung auggerechnet, gugewiefen
werben. Unterftü&ungen werben gewährt: an Sehr»
gelbbeiträge bebürftiger Sehrlinge, an ©uBbentionen
für gachfurgteilnehmer, Sed)mEum8fd)üler unb folche

junge Seute, welche belfufg ©infühtung bon §aug»
inbuftrie augmärtg ©tubien machen.

Sautoefeit in 8ürid). Sag ©rlfolungghaug in
gluntern wirb fo in Slnfprud) genommen, baff bie
bigherigen iRäumlichfeiten für bie Unterfunft ber @r=

holunggfuchenben nicht mehr augreichen. Sin bag §aupt=
gebäube werben jegt gwei grofje glügel angebaut. Sag
©ebäube befommt burch biefe Neubauten ein fdEjöneg,

impofanteg Slnfehen.
— SSenn auch fonft bie Sauluft gurgeit nicht gerabe

lebhaft ift, fo benft man in $ürid) boch immer wieber
ang ÄirdhenBauen, unb eg herrfcïjt ba eine förmliche
fôonlurreng. 9?un foil Wieberum eine neue fatholifche
Kirche gebaut werben: bie Slntoniuglirdje; ein gu
©unften biefeg SKeubaueg Oeranftalteter Sagar im
Sereingljaug am SCßolfBach, ber febr gelungen augfiel,
hat bie ©umme bon geljntaufenb granlen eingetragen.

Sauwefen in Sern. ©ebäube für bie fdjweig.
Sanbegtopographie unb bie eibgettöffifche
©ichftätte. Ser fchweigerifche Sunbegrat berlangt
bon ber Sunbegberfammlung einen Ärebit bon 660,000
grauten für bie Erwerbung eineg Saupla|eg unb
bie Slugführung eineg Saueg für obgenanntett ßwed,
inbem er barauf Ijtnweifi, bah fowohl bag eibg. topo»
graphifche Sureau, alg auch bie ©ichftätte gur $eit
burchaug ungenügenb unb uttgwedmähig untergebracht

finb. Sllg Sauplah ift eine ber ©inwohnergemeinbe
Sern geljörenbe, nötblich bom „®<hängli" auf bem

©pitalader Befinbliche Siegenfehaft in Slugfidjt genommen,
bie einen glädjeninhalt bon 2943 m- hat unb gum
greife bon 20 gr. für ben Duabratmeter erhältlich ift.
Ser rnaffib augguführenbe Sau foil aug einem nach
Horben gerichteten §auptftügel uiib gwei nach rüctwärtg
gelehrten, niebrigeren ©eitenflügeln beftehen.

— Saugerüft»Äontrolle. 3n Slugführung beg

bom Solle fanftiouierten (SJefegeg über Saugerüft»®on=
trolle hat ber ©tabtrat bon Sern befchloffen, für bie

Saugerüft=fHontrolle im Gebiete ber ©emeinbe Sern
eine eigene SlmtgfteÜe gu fchaffen. SBährenb bie @e=

fchäftgprüfungg-ßommiffion ben Saugerüft=$outrolIeur
mit gr. 2000—2600 befolben wollte, würbe bie neue
SlmtgfteÜe auf Slntrag ber fogialbemotratifchen grattion
in bie 7. Sefolbunggtlaffe eingereiht, bei welcher bie

gaf)regbefolbung gr. 2600—30Ô0 beträgt. Sie Sefür»
worter biefeg Slntrageg begrünbeten ben berlangten
erhöhten Sefolbungganfa| mit ber grojfen Serautwort»
lichleit beg Saugerüft'^ontroüeurg unb mit ber abfolut
notwenbigen ötonomifchen Unabhängigteit begfelben.

— Slm 12. guni berfammelten fich bie Slrbeiter»
organifationen ber Saubrandje, um ©teüung gu ber

SBahl beg ftabtbernifchen S a u g e r ü ft E o n t r o l
l e u r g gu nehmen. Sie Saubirettion hat bereitg bie

©teüe auggefchriebeit unb gweifelgohue wirb fich eine

groffe ßahl bon Sewerberu melben. Sie ©ewerlfchaften»
berfammlung fprach ben SBunfch aug, eg möchte ber
©emeinberat, bem bie befinitibe SBahl gufäüt, ben Sau»
gerüftlontroüeur aug ben Leihen ber organifierten Sir»

beiterfchaft Wählen. 3" biefem 3®ede machte bie Ser»
fammlutig brei Sorfdjläge.

— Sie Serebnung beg Sunbegplafjeg ift
nun fchon fo weit üorgefcheitten, bah bie ©teinunterlage
beg Sflafterg fchon gum gröfjten Seil fertig ift. Sluf
biefe lomrnt ein Setonguh bon cirla 15 cm Siefe unb
bon biefem finb auch fchon cirla 800 erfteüt. Sluf
biefen Setonboben lommen Siplolithplatten, 25 cm
im Quabrat unb 7 cm bid. Siefe 'platten beftehen aug
3,5 cm Sement unb 3,5 cm 3lgphalt=@rbe, ftarl gu»
fammengeprefjt, unb ba bie teuere obenauf gu liegen
lomrnt, fo erhält ber Slah eine PfXäfterung, auf welcher
ber Serlehr faft lautlog bor fich 9^0 wirb. Sie
Seitung gum neuen ©tanbort beg auf bem Särenplafc
gu berfe^enben Srunneng ift bereitg erfteüt. DZach Slblauf
beg 5ßrofi(terming wirb ber Srumien balb berfe^t fein.

— Ser Äoflolationgplan im Äonlurfe beg ©äfar
SJiofer liegt nun auf bem Setreibunggamte Sern-@tabt
gur ©inficht auf. Semfelben ift gu entnehmen, bah
im gangen cirla 140 Slnfprachen in einem ©efamtbetrage
bott runb gr. 1,190,000 gemacht werben. Sabon
Würben bon Äonlurgberwaltung unb ©löubigeraugfdjuh
eine Singahl mit gorberunggjummen oon gufammen runb
gr. 270,000 alg unbegrüubet abgewiefen. Sie Ser»
hanblungen im ©trafprogeffe gegen ßäfar DJtofer finb
auf ben 24. bg. unb bie foigenben Sage angefeilt. Sie»
felben finb öffentlich unb finben bor Slmtggericht im
Slmthaufe gu Sern ftatt.

Sauwefeu in ©t. ©allen. Ser ©emeinberat bon
@t. ©aüen hat ein ©efuch ber ftäbtifchen Saugettoffen»
fchaft, eg möchten ihre Sefirebungett auf @r ft eilung
billiger ÜJiietwohnhäufer unterftü^t werben, an
bie ftäbtifdje Saufommiffion gewiefen, welche fich bereitg
feit einiger $eit mit ber grage ber ©rfteflung bott
biüigen Slrbeiterwohnungen befd)äftigt.

— Ser Segierunggrat beg Äantong ©t. ©aüen
hat ben grunbfählichen ©ntfeheib gefäüt, bah nach ber

ft. gaüifchen ^ppothelar^efelgebung bie ©rri^tung un»
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„Es sollte doch jedem klar sein, daß wenn er z. B.
auf einem Jahresumsatz von Fr. 20,000 einen Verdienst
von durchschnittlich 30 Prozent hat, er am Schlüsse
des Jahres nicht weniger Geld hat, als wenn er aus

Fr. 40,000 Umsatz nur 15 Prozent verdient. In den

Meisterverbänden, im Gewerbeverein, dürfte mehr im
Sinne der Aufklärung in dieser Beziehung gewirkt werden,
diese Frage sollte dort kein „rühr mich nicht an!" bleiben,
denn es ist eine Lebensfrage für's Handwerk. Auf unserer
schönen GeWerbeausstellung konkurrieren die Kollegen
miteinander um goldene, silberne und bronzene Medaillen;
möchte diese Art von Konkurrenz, der Wettkampf der
beruflichen Tüchtigkeit, der soliden, meisterhaften und
kunstgewerblich wie praktisch vollkommenen Arbeit sich
in dem gewöhnlichen Leben vor allem bethätigen, dann
könnten für das Handwerk trotz Großindustrie und Welt-
Handel wieder Zeiten anbrechen, da das Suchen nach
dem goldenen Boden nicht verlorene Liebesmüh bliebe."

Die waadtländische Gewerbeansstellung in Vevey wird
nächsten Freitag eröffnet werden.

Die Lehrwerkstätten der Stadt Bern veröffentlichen
den Jahresbericht pro 1900. Diese Fachschule für
Mechaniker, Schreiner, Schlosser und Spengler kann
aus ein Jahr gesegneter Wirksamkeit zurückblicken. Aus
dem Berichte gewinnt man einen vollständigen Einblick
in die Organisation der Anstalt. Geschmückt ist die

Schrift mit einer Anzahl photographischer Ansichten
stylvoller Schlosser- und Schreinerarbeiten, welche in
diesen Werkstätten von Schülern ausgeführt wurden,
und von denen wir in unserm Blatte vor einigen
Monaten einige Proben brachten.

Lehrlingswesen in Nidwalden. Die letzte Nummer
des Amtsblattes bringt die „Verordnung, erlassen von
der kantonalen Handwerker- und Gewerbekommission
betreffend die Unterstützung von Lehrlingen und die

Subventionierung der beruflichen Fortbildung." Es
stehen dieser Kommission für diese Zwecke Fr. 250—400
zur Verfügung, welcher Betrag den Lehrlingsunter-
stützungskassen der einzelnen Pfarrgemeinden, aus den

Prozentsatz der Bevölkerung ausgerechnet, zugewiesen
werden. Unterstützungen werden gewährt: an Lehr-
geldbeiträge bedürftiger Lehrlinge, an Subventionen
für Fachkursteilnehmer, Technikumsschüler und solche

junge Leute, welche behufs Einführung von Haus-
industrie auswärts Studien machen.

Bauwesen in Zürich. Das Erholungshaus in
Fluntern wird so in Anspruch genommen, daß die
bisherigen Räumlichkeiten für die Unterkunft der Er-
holungssuchenden nicht mehr ausreichen. An das Haupt-
gebäude werden jetzt zwei große Flügel angebaut. Das
Gebäude bekommt durch diese Neubauten ein schönes,
imposantes Ansehen.

— Wenn auch sonst die Baulust zurzeit nicht gerade
lebhaft ist, so denkt man in Zürich doch immer wieder
ans Kirchenbauen, und es herrscht da eine förmliche
Konkurrenz. Nun soll wiederum eine neue katholische
Kirche gebaut werden: die Antoniuskirche; ein zu
Gunsten dieses Neubaues veranstalteter Bazar im
Vereinshaus am Wolfbach, der sehr gelungen ausfiel,
hat die Summe von zehntausend Franken eingetragen.

Bauwesen in Bern. Gebäude für die schweiz.
Landestopographie und die eidgenössische
Eichstätte. Der schweizerische Bundesrat verlangt
von der Bundesversammlung einen Kredit von 660,000
Franken für die Erwerbung eines Bauplatzes und
die Ausführung eines Baues für obgenannten Zweck,
indem er darauf hinweist, daß sowohl das eidg. topo-
graphische Bureau, als auch die Eichstätte zur Zeit
durchaus ungenügend und unzweckmäßig untergebracht

sind. Als Bauplatz ist eine der Einwohnergemeinde
Bern gehörende, nördlich vom „Schänzli" auf dem
Spitalacker befindliche Liegenschaft in Aussicht genommen,
die einen Flächeninhalt von 2943 hat und zum
Preise von 20 Fr. für den Quadratmeter erhältlich ist.
Der massiv auszuführende Bau soll aus einem nach
Norden gerichteten Hauptflügel und zwei nach rückwärts
gekehrten, niedrigeren Seitenflügeln bestehen.

— Baugerüst-Kontrolle. In Ausführung des

vom Volke sanktionierten Gesetzes über Baugerüst-Kon-
trolle hat der Stadtrat von Bern beschlossen, für die

Baugerüst-Kontrolle im Gebiete der Gemeinde Bern
eine eigene Amtsstelle zu schaffen. Während die Ge-
schäftsprüfungs-Kommission den Baugerüst-Kontrolleur
mit Fr. 2000—2600 besolden wollte, wurde die neue
Amtsstelle auf Antrag der sozialdemokratischen Fraktion
in die 7. Besoldungsklasse eingereiht, bei welcher die

Jahresbesoldung Fr. 2600—3000 beträgt. Die Befür-
worter dieses Antrages begründeten den verlangten
erhöhten Besoldungsansatz mit der großen Verantwort-
lichkeit des Baugerüst-Kontrolleurs und mit der absolut
notwendigen ökonomischen Unabhängigkeit desselben.

— Am 12. Juni versammelten sich die Arbeiter-
organisationen der Baubranche, um Stellung zu der

Wahl des stadtbernischen B a u g e r ü st k o n t r o l-
leurs zu nehmen. Die Baudirektion hat bereits die

Stelle ausgeschrieben und zweifelsohne wird sich eine

große Zahl von Bewerbern melden. Die Gewerkschaften-
Versammlung sprach den Wunsch aus, es möchte der
Gemeinderat, dem die definitive Wahl zufällt, den Bau-
gerüstkontrolleur aus den Reihen der organisierten Ar-
beiterschaft wählen. Zu diesem Zwecke machte die Ver-
samnilung drei Vorschläge.

— Die Verebnung des Bundesplatzes ist

nun schon so weit vorgeschritten, daß die Steinunterlage
des Pflasters schon zum größten Teil fertig ist. Auf
diese kommt ein Betonguß von cirka 15 ein Tiefe und
von diesem sind auch schon cirka 800 n^ erstellt. Auf
diesen Betonboden kommen Diplolithplatten, 25 em
im Quadrat und 7 em dick. Diese Platten bestehen aus
3,5 em Cement und 3,5 em Asphalt-Erde, stark zu-
sammengepreßt, und da die letztere obenauf zu liegen
kommt, so erhält der Platz eine Pflästerung, auf welcher
der Verkehr fast lautlos vor sich gehen wird. Die
Leitung zum neuen Standort des auf dem Bärenplatz
zu versetzenden Brunnens ist bereits erstellt. Nach Ablauf
des Prosiltermins wird der Brunnen bald versetzt sein.

— Der Kollokationsplan im Konkurse des Cäsar
M oser liegt nun auf dem Betreibungsamte Bern Stadt
zur Einsicht auf. Demselben ist zu entnehmen, daß
im ganzen cirka 140 Ansprachen in einem Gesamtbetrage
von rund Fr. 1,190,000 gemacht werden. Davon
wurden von Konkursverwaltung und Gläubigerausschuß
eine Anzahl mit Forderungssummen von zusammen rund
Fr. 270,000 als unbegründet abgewiesen. Die Ver-
Handlungen im Strafprozesse gegen Cäsar Moser sind
auf den 24. ds. und die folgenden Tage angesetzt. Die-
selben sind öffentlich und finden vor Amtsgericht im
Amthause zu Bern statt.

Bauwesen in St. Gallen. Der Gemeinderat von
St. Gallen hat ein Gesuch der städtischen Baugenossen-
schaff, es möchten ihre Bestrebungen auf Erstellung
billiger Mietwohnhäuser unterstützt werden, an
die städtische Baukommission gewiesen, welche sich bereits
seit einiger Zeit mit der Frage der Erstellung von
billigen Arbeiterwohnungen beschäftigt.

— Der Regierungsrat des Kantons St. Gallen
hat den grundsätzlichen Entscheid gefällt, daß nach der
st. gallischen Hypothekargesetzgebung die Errichtung un-
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ûufïtittbbarer tpppotïjeïen im Santon urtgu»
läffig fei.

Söiuttoefeit ilt 9îad) gtoeiftütibiger, fad^=

lidjec ®i3ïuffion übergab bie 93ürgergetneinbe bie 93e=

malung beg fRattjaufeg an bie girma ©djmibt
& @ö^ne in 3öttidj, acceptierte alfo ben einftimmigen
Söocfrit)tag beg Dctgoertoaltunggrateg.. ®ie SSemaluttg,
bie ein über ©rtoarten lebhafte? Sntereffe in ber gangen
©intooljnerfcljaft IjecDorrief, fann nad) biefer ßöfung
balb beginnen. äRöge bag 933ert fo gelingen, baß bag

Opfer ber SSürgergetneinbe geredjtfertigt ift, nidjt nur
in ber ©egentoart, fonbern audj in' ben 3«iten gu=

füitftiger ©enerationen.

fRätifdje Söul)«. ®em Meinen fRate finb bon ber

fRätifdjen Söaljn einige SSauprojefte borgelegt toorben,
barunter „©rmeiterung ber SSaßnfjöfe in Slofterg unb
©aag". ®er Steine fRat berichtet bem ©ifenbaßn»
bepartement, bah er gegen biefe päne feine ©inroenb»

ungen gu erheben habe.

®er lujetnifdje ©raiehmtgörat macht, burdj ein SSor=

fommnig aug lejjter 3«'t oeranlaßt, barauf aufmerffam,
bah bem ßetfiperfonal ber primär» unb ©efunbatfdjulen
bie Sotnpeteng fehle, bie ©djulfiitber, fetbft rnenn bie
©ttern [ich bamit einberftanbett erftärten, gum 3'egel=
reichen beim ©inbeden neuerftellter ©ebä'ube
gu bermenben. SBenn bem ©rgießunggrat fernerhin ein
berartiger gall gut Senntnig fotnmen foOte, mürbe gegen
ben fehlbaren Beßrer fireng eingefcßritten.

Söeltibeitfmal in 3laritu. S8on ben im ©aalbau in
Slarau auggeftellten ©ntmürfen (runb gmangig) für ein
28elti=®enfmal finb bier prämiert morben. ®ag ißreig»
geriet hat guerfannt: ®cn erften 5ßreig bott 800 $r.
bem ißrofeffor ©raf in 3üri<h; ben gioeiten Jßreig bon
600 $r. bem 3of. Detter in ßugern ; ben britten ißreig
bon 350 fÇr. bem Silbhauer £>eer in Sirlegheim; ben
bierten fßreig bon 250 $r. art Silbhauer ©iegmart in
ßugern unb Slrchiteft Siïèogborf in 3^'^- ®ie Slug»

führuitg beg ®enfmalg mirb fßrof. ©raf übertragen.

jUnbitttbütUCfCtt.
Slargauifchet' ©djtnicbc« unb SJagitermciftet'-Scrbaub.

®ie ©eneralberfammlung beg aargauifchen ©cßmiebe»
unb SBagnermeifterberbanbeg, bie legten ©ountag im
©afthof gum „fRotßen tpaug" in Srugg ftattfanb, mar
tro| beg fchlechten SBetterg giemlich gaßlreid) befud;t.
®ie îraftanben mürben rafcß erlebigt. ©ine längere
®igfuffion berurfadjte bag îraîtanbum: ^Rohmaterial,
mobei auch öie @d)mu|fonfurreng einiger Serufggenoffert
bei Slrbeitgofferten hart gegeißelt mürbe. Sin £>anb

einiger Seifpiele mnrbe nadjgemiefen, bah fdjon Sltforb»
arbeiten auggeführt mürben, bei benen fid) ber Sertragg»
preig unter ben Slrtfaufgpreig beg uermenbeten SRaterialg
[teilte. ®ie folgen foldjer Unterbietungen feien ober

faft regelmäßig gu ßaften ber Sefteller unb ber ©ifen»

lieferartten auggefallen, inbetn bie Slrbeiten mangelhaft
auggeführt unb ber Ueberuehuter balb gahlunggunfähig
gemorbett fei.

grägt man nach ben Urfad;en foldjer Untermietungen,
fo liegen fie regelmäßig in Slrbeitgmangel tutb biefer im
SRaitgel ber Sörandßenfenntnig. ßeiber finben tpir nod)
Diele £>aubmerfer, bie ohne ihre ßeßrgeit gu üoflenben,

fid) felber gum ÜReifter proflatuieren unb mit ihren, in
ber ©dpteflbleicße geholten Senutniffen barauflogarbeiten.
^n gang gerechter Söeife merben foldtje Dom ©chidfal
felbft gerichtet.

®er Sorftanb beg aarg. ©djmiebe» unb Söagner»

meifter»Serbanbeg mill nun auch in biefer ^Richtung

praftifch Orbnung fchaffen. SDer ©runbgebanfe geht

bahin, auf ©runb einer Sontrolfe, in bie jeber ßehrlittg
eingutragen ift, ben Silbungggang eines jeben f$a^=
genoffen, Dom ßehrling an, gu fontrollieren, namentlich
ob ber Setreffenbe bie ßehrlinggprüfurtg Beftanben ober
nicht. SWeg SDBeitere ift noch ©egenftanb eineg einlä§=-
lidjen ©tubiumg.

©in folcheg Sorgehen, bag allgemein nämliche Se»
ftrebungen gum 3'ele hat, Derbient Slnerfennung unb
bürfte auch ftaatlidjerfeitg unterftüpt merben.

Següglid) fRohmaterial mürben bie Slnträge beg Sor»
ftanbeg einftimmig gutgeheißen.

to* Jîrtm« — Me Jhmto.
aftagen.

NB. Ucvlmuf«-, unb 3trbett»s«r«ctie werben
unter biefe Stubrtl uidjt mtfeenom»««.

18«. Süßer tann mir ffieferenjen erteilen, ebentetett giinftige
Offerten nennen über Slnbringung bon Imberger ßuftga«» ober
eteftrifebe Slnlagen für ein .ßotel

181), SBer liefert 3)îafd)inen pent treffen bon ausgebranntem
Dbfttrefter pt ^eipngêpecten?

11)0. 2ßer herlauft eine gute, billige T=Sönllenfcbneibmaf<f)ine
unb eine Sodffftanje für T,58alfen?

191, 2Ber unterfudjt @tnnb unb SSoben äum.Slnsfinbigmadjen,
ob ba ober bort mit SSorteil ein ©obbrunnen erftellt merben lönnte,
betjufs bittiger ©eminnung bon Sfodfj» unb ebentuett ïrinlmaffer
Siier befahl fid) bamit? SJtitteilungen unter Str. 191 an bie ©jpeb.

192, SBer hätte einen gut erhaltenen £obe(mcfferfd)leifabbarat
(©ifenglcitfchlitten für £>anbborfd)ub) bittigft abzugeben? Offerten
unter Str. 192 an bie ©jpebition.

193, SBeldje Sirma liefert pt bittigen greifen 5fSitdö=fjine=
Stiemcnböben unb .trattentäfer Offerten an 3- SSretfdher in 3lnbel=
fingen.

194, Süßer liefert faubere, troefene fjöhrenbrettcr, 30 mm bid,
Heine Säume Offerten unter Str. 194 beförbert bie (Sîpebition.

195, Süßer hätte einige gebrauchte ©chreinermerljeuge mit §obcl=
bant zu berfaufen, ebenfo eine leichtere ©djmirgelmafdjine mit einem
ober mehreren SSläitern?

196, Sßer ift in ber Sage, einen Seimfochapbarat für ©cfjreinerei,
mit ®ampfbetrieb, bittig abzugeben, neu ober gebraucht?

197, Süßer fonftruiert ober gibt Sluffdftufj liber ®rocfnung«=
anlagen für med), ©djreinereien mit Dampfbetrieb, neuefteS ©pftem,
mit Slbzug ber feudjten Suft?

198, Süßie gro&e ©ifenröhren finb erforberlidj für 450 ©efunben»
liter Sffiaffer bei einem ©efätt bon 1,60 m Die Stohren mühten in
ben Söoben gelegt merben. Sin ©telle befinbet fid) ein SBafferrab
unb müßte alfo ba8 Süßaffer burd) ein Stohr fenfred&t auf bas Stab
geleitet merben. Sßie teuer täme eine fotdje Seitung zu flehen Sänge
ber Settung 40 m.

199, Süßer ift Siefcrnnt bon ©diarnicrcn für ©chnlbänle
200, Süßelche finita befaßt fiep mit ber Slnfertigung bon guß»

eifemen ©chulbanfgeftetten nach neueften Zeichnungen unb berfchiebenen
SStobetten, ober mo finb foldje fertig zu beziehen unb zu melcpen Sßreifen

201, Süßer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene söanbfäge mit
©ifengeftett, 600—800 mm Stottenburchmeffcr, für Sîraftbetrieb, bittigft
abzugeben ©efl. Offerten an bie ©ppebition unter Str. 201.

202, Süßer liefert gebrauchte, ebent. audj neue tannenc fjäffer,
zum Sßerpacfcn bon Farben, cirfa 50 cm hoch, 32 cm Durdjnteffer,
bi8 75 cm hod), 40 cm SDurcfjmeffer

203, Süßo fann man in ber ©cpmeiz fofo8nußbutter beziehen

©bentitett, meiß femanb einen ähnlichen $ettftoff (Söafelinc ausge»
fchloffcn), ber abfolut nicht ranzig mirb?

204, Süßer liefert rohe, ganz troefene, ncittclfchmere ©fdjenfpcidjcn
unb zu meinem Sßrei8? Offerten an Dl). §ermann, süßagner, Slrofa
(©taubünben).

205, Süßer liefert gepreßte fdjntiebeiferne @elänber=Sanzen, nach

SJtufter, unb zu melchem Sßrcife? Söebarf einige .^unbert. ©ottfr.
©hrlften, ©djmteb, ©rinbelmalb.

206, Süßer liefert ein gutes Sîonferbiermittet für fpolz unb
©ifen, für ben Sülnftrid) ber §olzmänbe unb ©ifenbalfen eines großen
©tabliffements

207, Sßer ift SBertäufer einer größeren Sßartie 3tußbaum»Stabcn»
holz bon 15 bi8 25 cm Dicte Offerten an 3oh. U. Süßibmer, Süßagner

unb §o!zbiegerei in SSurgborf.
208, Sßer liefert ©teinbohrer bon 12—20 mm, zum ©infeßen

in einen Süßinbel, ©teinart, Sßacfftein unb ©ement? Offerten an Sütou»

meifter Zuuggcr, SörunnenthaUSDteffen (©olothurn).
209, Süßeld)e8 ©efdjäft ober meldjer gachmann mürbe mir betr.

Sßorftitbien eines fleinern, cirfa öOpferbigen ©lettrijitätsmerfs an bie
öanb gehen ©8 märe bann Sülu8ffd)t borhanben, bie 3Jtafd)inen 2c.

liefern zu fönnen.
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aufkündbarer Hypotheken im Kanton unzu-
lässig sei.

Bauwesen in Napperswil. Nach zweistündiger, sach-

licher Diskussion übergab die Bürgergemeinde die Be-
malung des Rathauses an die Firma Schmidt
ckSöhne in Zürich, acceptierte also den einstimmigen
Vorschlag des Ortsverwaltungsrates., Die Bemalung,
die ein über Erwarten lebhaftes Interesse in der ganzen
Einwohnerschaft hervorrief, kann nach dieser Lösung
bald beginnen. Möge das Werk so gelingen, daß das

Opfer der Bürgergemeinde gerechtfertigt ist, nicht nur
in der Gegenwart, sondern auch in den Zeiten zu-
künftiger Generationen.

Rätische Bahn. Dem Kleinen Rate sind von der

Rätischen Bahn einige Bauprojekte vorgelegt worden,
darunter „Erweiterung der Bahnhöfe in Klosters und
Saas". Der Kleine Rat berichtet dem Eisenbahn-
département, daß er gegen diese Pläne keine Einwend-
ungen zu erheben habe.

Der luzernische Erziehungsrat macht, durch ein Vor-
kommnis aus letzter Zeit veranlaßt, darauf aufmerksam,
daß dem Lehrpersonal der Primär- und Sekundärschulen
die Kompetenz fehle, die Schulkinder, selbst wenn die
Eltern sich damit einverstanden erklärten, zum Ziegel-
reichen beim Eindecken neuerstellter Gebäude
zu verwenden. Wenn dem Erziehungsrat fernerhin ein
derartiger Fall zur Kenntnis kommen sollte, würde gegen
den fehlbaren Lehrer streng eingeschritten.

Weltidenkmal in Aarau. Von den im Saalbau in
Aarau ausgestellten Entwürfen (rund zwanzig) für ein
Welti-Denkmal sind vier prämiert worden. Das Preis-
gericht hat zuerkannt: Den ersten Preis von 800 Fr.
dem Professor Graf in Zürich; den zweiten Preis von
600 Fr. dem Jos. Vetter in Luzern; den dritten Preis
von 350 Fr. dem Bildhauer Heer in Arlesheim; den
vierten Preis von 250 Fr. an Bildhauer Siegwart in
Luzern und Architekt Moßdorf in Zürich. Die Aus-
führuug des Denkmals wird Prof. Graf übertragen.

Nevlmndswesen.
Aarglluischer Schmiede- mid Wagnermeister-Verband.

Die Generalversammlung des aargauischen Schmiede-
und Wagnermeisterverbandes, die letzten Sonntag im
Gasthof zum „Rothen Haus" in Brugg stattfand, war
trotz des schlechten Wetters ziemlich zahlreich besucht.
Die Traktauden wurden rasch erledigt. Eine längere
Diskussion verursachte das Traktandum: Rohmaterial,
wobei auch die Schmutzkonkurrenz einiger Berufsgenossen
bei Ärbeitsofferten hart gegeißelt wurde. An Hand
einiger Beispiele wurde nachgewiesen, daß schon Akkord-
arbeiten ausgeführt wurden, bei denen sich der Vertrags-
preis unter den Ankaufspreis des verwendeten Materials
stellte. Die Folgen solcher Unterbietungen seien aber

fast regelmäßig zu Lasten der Besteller und der Eisen-

lieferanten ausgefallen, indem die Arbeiten mangelhast
ausgeführt und der Uebernehmer bald zahlungsunfähig
geworden sei.

Frägt man nach den Ursachen solcher Unterbietungen,
so liegen sie regelmäßig in Arbeitsmaugel und dieser im

Mangel der Brauchenkenntnis. Leider finden wir noch

viele Handwerker, die ohne ihre Lehrzeit zu vollenden,
sich selber zum Meister proklamieren und mit ihren, in
der Schnellbleiche geholten Kenntnissen darauslos arbeiten.

In ganz gerechter Weise werden solche vom Schicksal

selbst gerichtet.
Der Vorstand des aarg. Schmiede- und Wagner-

meister-Verbandes will nun auch in dieser Richtung
praktisch Ordnung schaffen. Der Grundgedanke geht

dahin, auf Gruud einer Kontrolle, in die jeder Lehrling
einzutragen ist, den Bildungsgang eines jeden Fach-
genossen, vom Lehrling an, zu kontrollieren, namentlich
ob der Betreffende die Lehrlingsprüfung bestanden oder
nicht. Alles Weitere ist noch Gegenstand eines einläß-
lichen Studiums.

Ein solches Vorgehen, das allgemein nützliche Be-
strebungen zum Ziele hat, verdient Anerkennung und
dürfte auch staatlicherseits unterstützt werden.

Bezüglich Rohmaterial wurden die Anträge des Vor-
standes einstimmig gutgeheißen.

Aus der Praris — Fur die Mraris.
Fragen.

dM. Verkaufs-, Taufch- mrb Arbettsgefuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

188. Wer kann mir Referenzen erteilen, eventuell günstige
Offerten machen über Anbringung von Amberger Luftgas- oder
elektrische Anlagen für ein Hotel?

1»«. Wer liefert Maschinen zum Pressen von ausgebranntem
Obsttrester zu Hcizungszwe cken?

190. Wer verlauft eine gute, billige '1-Balkenschneidmaschine
und eine Lochstanze für 'I'-Balken?

191. Wer untersucht Grund und Boden zum Slusfindigmachcn,
ob da oder dort mit Vorteil ein Sodbrunnen erstellt werden könnte,
behufs billiger Gewinnung von Koch- und eventuell Trinkwasser?
Wer befaßt sich damit? Mitteilungen unter Nr. 191 an die Exped.

192. Wer hätte einen gut erhaltenen Hobelmcsserschleifapparat
(Eisenglcitschlitten für Handvorschub) billigst abzugeben? Offerten
unter Nr. 192 an die Expedition.

193. Welche Firma liefert zu billigen Preisen Pitch-pine-
Niemenböden und Krallentäfer? Offerten an I. Bretscher in Andel-
fingen.

194. Wer liefert saubere, trockene Föhrenbretter, 30 mm dick,
kleine Bäume? Offerten unter Nr. 194 befördert die Expedition.

198. Wer hätte einige gebrauchte Schreinerwerkzeuge mit Hobel-
bank zu verkaufen, ebenso eine leichtere Schmirgelmaschine mit einem
oder mehreren Blättern?

196. Wer ist in der Lage, einen Leimkochapparat für Schreinerei,
mit Dampfbetrieb, billig abzugeben, neu oder gebraucht?

197. Wer konstruiert oder gibt Aufschluß über Trocknung«-
anlagen für mech. Schreinereien mit Dampfbetrieb, neuestes System,
mit Abzug der feuchten Lust?

196. Wie große Eisenröhren sind erforderlich für 450 Sekunden-
liter Wasser bei einem Gekäll von 1,00 m? Die Röhren müßten in
den Boden gelegt werden. An Stelle befindet sich ein Wasserrad
und müßte also das Wasser durch ein Rohr senkrecht auf das Rad
geleitet werden. Wie teuer käme eine solche Leitung zu stehen? Länge
der Leitung 40 m.

199. Wer ist Lieferant von Scharnieren für Schulbänke?
209. Welche Firma befaßt sich mit der Anfertigung von guß-

eisernen Schulbankgestcllen nach neuesten Zeichnungen und verschiedenen

Modellen, oder wo sind solche fertig zu beziehen und zu welchen Preisen?
201. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene Bandsäge mit

Eisengestcll, 000—300 mm Rollendurchmcsscr, für Kraftbetrieb, billigst
abzugeben? Gcfl. Offerten an die Expedition unter Nr. 201.

202. Wer liefert gebrauchte, event, auch neue tannene Fässer,

zum Verpacken von Farben, cirka 50 om hoch, 32 ein Durchmesser,
bis 75 om hoch, 40 om Durchmesser?

203. Wo kann man in der Schweiz Kokosnußbutter beziehen?
Eventuell, weiß jemand einen ähnlichen Fettstoff (Vaseline ausge-
schloffen), der absolut nicht ranzig wird?

204. Wer liefert rohe, ganz trockene, mittelschwere Eschenspeichcn
und zu welchem Preis? Offerten an Th. Hermann, Wagner, Arosa
(Graubiinden).

208. Wer liefert gepreßte schmiedeiserne Geländer-Lanzen, nach

Muster, und zu welchen! Preise? Bedarf einige Hundert. Gottfr.
Christen, Schmied, Grindelwald.

200. Wer liefert ein gutes Konserviermittel für Holz und
Eisen, für den Anstrich der Holzwände und Eiscnbalken eines großen
Etablissements?

207. Wer ist Verkäufer einer größeren Partie Nußbaum-Nabcn-
holz von 15 bis 25 om Dicke? Offerten an Joh. U. Widmer, Wagner
und Holzbiegerei in Burgdorf.

208. Wer liefert Steinbohrer von 12—20 min, zum Einsetzen
in einen Windel, Steinart, Backstein und Cement? Offerten an Bau-
Meister Zangger, Brunnenthal-Messen (Solothurn).

209. Welches Geschäft oder welcher Fachmann würde mir betr.
Vorstudien eines kleinern, cirka 50pferdigen Elettrizitätswerks an die
Hand gehen? Es wäre dann Aussicht vorhanden, die Maschinen zc.

liefern zu können.


	Verschiedenes

